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Informationen für Begasungsleiter* 
Sulfuryldifluorid ist farbloses und geruch-
loses Gas. Die Gefährdung hängt von der 
Konzentration und der Dauer der Expositi-
on ab. Es kann zu Atem- und Herzstill-
stand kommen. Es gibt zurzeit kein Ge-
genmittel. 

Sofortmaßnahmen nach Inhalation 
von Sulfuryldifluorid 

 Bei allen Rettungsversuchen Selbst-
schutz beachten! 

 Die Person sofort an die frische Luft 
bringen!  

 Notarzt rufen und dieses Informations-
blatt bereithalten! 

 Die Person warm und ruhig halten. 
 Bei Bewusstlosigkeit niemals etwas in 

den Mund geben. 
 Person beaufsichtigen, da Ausfall von 

Atmung und auch Ausfall der Herztä-
tigkeit aufgrund der Narkosewirkung 
von Sulfuryldifluorid möglich ist. 

 Bei Atemstillstand sofort Atemspende 
(Sauerstoffzufuhr) und bei Ausfall der 
Herztätigkeit Herzmassage durchfüh-
ren. 

 Vorbeugen oder Behandeln des Lun-
genödems: alle zehn Minuten fünf Hü-
be eines Dosier-Aerosols mit Beclome-
tasondipropionat ( z.B. Ventolair) ein-
atmen lassen bis die Beschwerden 
verschwunden sind. 

 

 Achtung: Es kann eine symptomarme 
Zeit von 1 bis zu 2 Tagen vergehen bis 
akut ein Lungenödem auftritt. Daher 
sollte bei Verdacht auf eine Inhalation 
immer ein Arzt aufgesucht werden. 
Wenn sich die Arztvorstellung länger als 
60 min verzögert, nach 1 Stunde noch-
mals 4 Hübe des Dosieraerosols einat-
men lassen.  

Zusätzliche Maßnahmen 

Bei folgenden Beschwerden ist der Patient 
sofort in eine Klinik zu bringen: 

 Erbrechen, Atembeschwerden, Bauch-
koliken, Krämpfe, 

 Verlangsamung der Sprache oder der 
Bewegungen, 

 Taubheitsgefühl der Füße oder Hände. 
 
Mindestens bei folgenden Beschwerden ist 
der Patient stationär zu überwachen: 

 Atembeschwerden, Hypersekretion, 
 Herzrhythmusstörungen, 
 Blutdruckabfall, 
 Übelkeit, Erbrechen, Kolik, 
 Unruhe, Benommenheit, Krampfanfall, 
 Paraesthesien. 

Eine Information über das inhalierte Gas ist 
unbedingt mitzugeben (z.B. Informations-
blatt und Sicherheitsdatenblatt für Sulfuryl-
difluorid ) 
 
 



Maßnahmen bei Haut- und Augen-
kontakt mit Flüssig-Gas 

Hautkontakt  

 Sofort das betroffene Gebiet (auch 
Kleidung) mit Wasser spülen. 

 Benetzte Kleidung oder Schuhe aus-
ziehen und aus dem Atembereich ent-
fernen, da Gefahr der Einatmung von 
Sulfuryldifluorid besteht. 

 Betroffene Hautstellen sind mit lau-
warmen Wasser zu waschen oder zu 
duschen. 

Bei Hautrötung oder Schmerzen den Arzt 
konsultieren, da möglicherweise Erfrierun-
gen vorliegen. 

Augenkontakt  

 Augenlider weit öffnen, 
 5 Minuten lang mit fließendem Wasser 

spülen, 
 Augenarzt konsultieren. 

Hinweise für den behandelnden Arzt 

 Ventolair- oder AeroBec-Dosier-
Aerosol (weiterhin) verabreichen: so-
fort nach Aufnahme des Patienten so-
wie 120 min nach Aufnahme jeweils 4 
Hübe. Solange Symptome fortbeste-
hen weiterhin 4 Hübe alle 2 Stunden 
(bei Verwendung anderer Kortikoid-
Dosieraerosole ist eventuell höhere 
Dosierung notwendig, siehe Ge-
brauchsinformationen des Herstellers).  

 Sofort 250 mg Prednisolon intravenös 
bis zu 1000 mg am ersten Tag geben. 
 

Ggf. Giftinformationszentrum konsultie-
ren, Telefon: 0551 / 19240 
Aus Sulfuryldifluorid freigesetztes Fluorid 
führt nach systemischer Resorption zur 
Bildung eines schwerlöslichen  
 
 

Kalziumsalzes, das über die Nieren ausge-
schieden wird und so zu einer raschen aus-
geprägten Kalziumverarmung des Körpers 
führt  
(Hypocalcämie mit den Symptomen: Mus-
kelschwäche, Sprachstörungen, Herz-
rhythmusstörungen bis hin zu Kammerflim-
mern, Vigilanzminderung oder Exzitation). 
Außerdem kann ein anurisches Nierenver-
sagen vorliegen. Therapie der Hypokalzä-
mie mit u.U. notwendigen hohen Dosen 
Calciumgluconat 10%. Ein Lungenödem 
kann einerseits frühzeitig auftreten und zum 
raschen Atemversagen führen, andererseits 
sich auch mit einer Latenz von über 24 
Stunden entwickeln. 
Therapie: rasche Intubation und Über-
druckbeatmung mit hohem PEEP (mindes-
tens 10 mbar). 
 
Weitere Informationen: 
Im Internet des Amtes für Arbeitsschutz, 
Hamburg, unter dem Suchwort „begaste“ 
www.arbeitsschutz.hamburg.de 
 
*Der Text dieses Merkblattes wurde vom Unteraus-
schuss "Gefahrstoffe" des Länderausschusses für 
Arbeitsschutz und Sicherheitstechnik in Abstimmung 
mit dem Giftinformationszentrum Nord erarbeitet. 
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